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Sa Segieruip
Euno — Stresemann .

Das Geraum von dem schwindenden Vertrauen auf das
Kabinett (Euno , das am 21 . November 1922 zusammengetreten
war . ist son Wochen alt . Man warf ihm Mangel an „Aktivität "
vor man meinte , ez setze seine Hoffnungen auf die englische
oder amerikanische Hilfe und lasse im übrigen die Dinge
treiben . Die Borwürfe sind unseres Erachtens ungerecht . Sie
entspringen aus der erschreckend oberflächlichen Betrachtungs¬
weise , die durch das parlamentarische System großgezogen wird,
aus jener Betrachtungsweise der Dinge, die immer mit Augen¬
fälligkeiten und großen Geberden gefesselt , angeregt , unterhalten
sein will . Der jetzt mit Dr . Euno abgehende Minister des Aus¬
wärtigen, . Dr . Rosenberg , hat diese Wesensart der modernen
Zeit kürzlich sehr gut gekennzeichnet mit dem Satze : „ sie ver¬
wechselt Politik mit Geschäftigkeit, Schweigen mit Untätigkeit " .
Was still gehandelt wird , sieht sie nicht und ist für die drum
nicht vorhanden . Dag Verderben der Regierung Euno war nicht
ein Mangel an Fähigkeit oder an Wollen , will man sie mit dem
gerechten Maße messen , dag auf Uebermenschlichkeit verzich¬
tet ; was sie jetzt das Leben kostet , ist im Grunde nichts an¬
deres , als daß sie das Glück nicht gehabt hat , das sie ge¬
braucht und verdient hätte und ohne das auch ein Nachfolger
nicht von der Stelle kommen wird . Der Reichskanzler Dr .
Cum und sein Kabinett mit ihm müssen gehen , weil — es ist
nicht ganz leicht zu formulieren — seine Freunde nicht den
Mut hatten , gegen die aus seiner Erfolglosigkeit entspringende
Lähmung weiter in der Oeffentlichkeit für ihn anzukämpfen und
weil die Sozialdemokratie ihm die fernere „ wohlwollende neu¬
trale " Gefolgschaft verweigerte, da sie «s mit der Angst bekam
mr dem steigenden Nutzen, den die kommunistischen Treibereien
aus der steigenden Unpopularität des Reichskanzlers hevaus -
schinden könnten . Der Reichskanzler wurde von ihr der radi¬
kalen Opposition in den eigenen Reihen zum Opfer gebracht .
So nimmt die Regierung Euno ihren Abschied just in dem Au¬
genblick , da sie der deutschen Notwehr mit offenbar starkem
Eindruck einen neue" Aufschwung gegeben halt« und da ihr
— aus der Sprache des englischen Ministers Baldwm in seiner
Note an Frankreich und Belgien immerhin so etwas wie
eine Bestätigung entgegenklingt, daß sie , indem sie um Eng¬
lands Hilfe gegen den französischen Vertragsbruch warb , die
Verhältnisse nicht falsch aufgefaßt hatte . Eine außen- oder
selbst innenpolitische Notwendigkeit für Dr . Cunos Rücktritt
ist also nicht zu erkennen. Außenpolitisch liegen die Dinge
sogar so , daß aller Anlaß gewesen wäre , ihn gerade jetzt zu
halten — ihn und Rosenberg. Die infamen Ausfälle , di« der
rasende Lothringer an demselben Tage gegen den Kanzler
schleuderte , da der Reichspräsident dessen Entlassungsgesuch ent¬
gegennehmen mußte , wecken geradezu ein brennendes Gefühl
des Bedauerns , daß es nicht möglich gewesen sein soll , diesen
so schwer Angegriffenen jetzt erst recht zu halten.

Alle diese Betrachtungen sind unberührt von der Tatsache
der Erwartung , daß Dr . Stresemann der Nachfolger Dr . Cunos
und Dr . Rosenbergs sein soll . Es ist für uns gar kein Zweifel
daß Dr . Stresemann als Reichskanzler und Minister des
Auswärtigen seine Sache so gut wie Euno und Rosenberg,
in manchen Stücken , vor allem in der feinfühligen Abschätzung
von Imponderabilien der öffentlichen Meinung bei uns und
auswärts und auch in der rednerischen Vertretung seiner Poli¬
tik noch besser machen wird , lüls die Genannten. In der
Sache selbst , in der außenpolitischen Einstellung haben Cuno,
Rvsenberg und Stresemann sowieso schon bisher einig zu¬
sammengearbeitet. Don dieser Seite her liegen also keine Be¬
denken vor , Dr . Stresemann an der Spitze des Reichs mit
Vertrauen zu begrüßen . Auch daß er die „ Große Koalition"
bringt , ist an sich durchaus >kein Unglück . Es wäre der
Sozialdemokratie wohl nicht eingefallen, Dr . Cuno gerade jetzt
fallen zu lassen , hätte sie nicht der Mißtrauensantrag der
Kommumsten in eine Zwickmühle versetzt. Einem taktischen
Schachzug der Kommunisten muß in schwerster Notzeit ein«
deutsche Regierung geopfert werden. Programmatisch tritt die
Sozialdemokratie mit Forderungen in die große Koalition
ein . die keineswegs für deren Gesamtheit zur Richtschnur wer¬
den können und dürfen, auf die Dr . Stresemann sich unmög¬
lich festlegen kann , Das sind Fugen und Risse im Bau ,
rwch ehe er unter Dach Wohl wäre es «in großer Gewinn , eine
sichere Regierungsmehrheit von Stresemann bis Helferding ge¬
sichert zu sehen . Aber abgesehen davon, daß nun wohl der
Rechten die Mitarbeit , die sie seither geleistet , erschwert wird
ist diese große Regierungsmehrhett in sich so geschlossen, und
gefessigt , daß sie allen Stürmen Trotz bieten könnte? Es wird
versichert , die Beschlüsse der soz.dem . Reichstagsfraktion vom
letzten Samstag auf Grund deren das foz .dem . Angebot des Ein¬
tritts in die große Koalition erfolgt ist , seien gegen eine kleine
Minderheit gefaßt worden. Das mag für den Augenblick zu¬
treffen , Aber bestehen bleibt die Tatsache, daß die Mitwirkung
in der Regierungskoalition den meisten der alten Unabhängigen
wider die Natur geht , daß ein Herd des Widerstandes bleibt,
eine Zündmasse, im Innern der Sozialdemokratie vorhanden
ist , die durch irgend welche Ereignisse doch zur Entladung gebracht
werden kann . Die große sozialdemokratische Fraktion unter
dem steten Druck ihres linken revolutionären Flügels ist also
eine Gefahr und ein trügerischer Schein zugleich.

Dr . Stresemann gilt schon lange als der „kommende Mann " .
Er ist im höchsten Grade fähig eine führende Stellung im
Reiche einzunehmen. Seine letzten Reichstagsreden haben zu

«echfel i« Reich.
starken Hoffnungen auf eine Regiemng Stresemann Anlaß
gegeben, muß man darauf Hinweisen , daß wir heute vor Tat¬
sachen stehen, die auch für den robustesten Politiker unüber¬
windlich geworden sind.

Die neue Reichsregierung .
Berlin , 13. August. Der Reichspräsident hat den Retchs -

tagsabgsordneten Dr . Stresemann zum Reichskanzler ernannt
und auf feinen Vorschlag die Reichsministerien wie folgt besetzt :
Reichsminister für Wiederaufbau und Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers : Reichsminister a.. D . Robert Schmidt ; Reichsarbeits¬
minister: Reichsminister Dr . Brauns ; Reichsminister des Innern :
Reichstagsabgeordneter Sollmann ; Reichsverkehrsmtnister :
Reichsminister Oefer ; Reichsfinanzministrr : Dr . Hilferding ;
Reichswehrmimster : Reichsminister Dr . Geßler ; Reichsjustizmi-
njster : Reichsminister a . D . Dr . Radbruch ; Reichsernährungsmi -
njster: Reichsminister Dr . Luther. Das neu zu schaffende Amt
e

' nes Reichsministers für die besetzten Gebiete wird dem Oher-
präsidenten Fuchs übertragen . Mit der Wahrnehmung der
Geschäfte de§ Reichsminlsters des Auswärtigen ist bis auf wei¬
teres der Reichskanzler beauftmgt . Für das Reichswirtschfats-
m'nisterium ist der Reichsminister a . D . von Raumer jn Aus¬
sicht genommen. Das Reichspostministerium ist noch unbesetzt .

Der neue Reichsbankpräsident.
Berlin , 13 . August . Die Neuordnung der Reichsregierung

wird voraussichtlich auch in der Leftung der Reichsbank einen
Wechsel mit sich bringen . Man rechnet mit dem Rücktritt des
Reichsbankpräsidenten Havenstein und nenM bereits als seinen
Nachfolger den Staatssekretär a . D . Bergmann . Als weiterer
Kandidat kommt Direktor Dr . Schacht von der Darmstädter
und Nativnalbank in Frage . Es ist möglich , daß das Autonomie¬
gesetz für die Reichsbank eine entsprechende Aenderung erfährt.

Zusammenfassung aller Kräfte.
Me Erklärung im Reichstag.

Berlin , 14 . August . Am Regierungstisch Reichskanzler Dr.
Sttesemann , Vizekanzler Schmidt , Innenminister Dr . Sollmann ,
Wirtschaftsminister v . Raumer , Finanzminister Hilferding , Ber -
kehrsminister Oeftr , Iustizminister Dr . Raddruck ) , Arbeitsminister
Dr . Brauns , Wehrminister Dr . Geßler , Ernährungsminister
Dr . Luther und Minister für die besetztet! Gebiete, Fuchs .

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein , auf der die
EMgegennahme der Regierungserklärung steht . Das Wort nimmt
sodann

M . Stresemann,
der von den Kommunisten mft lärmenden Schimpfworten be¬
grüßt wird , die vom PräsideMen ernstlich gerügt werden.

Dr Stresemann teilt dann die bereits bekannte Zusam¬
mensetzung des neuen Reichskabinetts mit und gibt Kenntnis
davon, daß das Außenministerium zunächst von ihm verwaltet
werde. Als Minister ohne Portefeuille gehött dem Kabinett
der Oberpräfidenl Fuchs an , dem die Sorge für die besetzten
Lande an Rhein und Ruhr obliegt. Das Rheinland soll wissen ,
daß seine Interessen in der Reichsregierung besondere Pflege
finden. (Beifiill , großer anhaltender Lärm bei den Kommu¬
nisten .) Der Reichskanzler bittet die Kommunisten, die fort¬
während einen Appels an die Demokratie richten , sich doch auch
nach dieser Demokratie zu richten und dem Mehrheitswillen
zu beugen.

Dr . Stresemann richtet herzliche Worte des Dankes an den
bisherigen Reichskanzler Dr . Cuno und die Mitglieder seines
Kabinetts . Bisher wurde jede Politik zur Konsolidierung der
deutschen Verhältnisse von außen unmöglich gemacht . Dr . Cuno
wollte den Weg frei machen für ein Kabinett auf großer
parlamentarischer Grundlage zur Zusammenfassung aller Bolks -
kräste. Der Staat wird dem Ansturm von Außen und Innen
nur widerstehen können , wenn die Regierung und eine staats¬
bejahende Opposition sich in der Sorge um die deutsche Zu¬
kunft zusammen findet Der Kabinettswechsel ist kttn Zeich.m
der Schwäche ; das neue Kabinett ist breiter als je ein Kabinett
seit Bestehen der deutschen Republik und will auch das stärkste
Kabinett gegen jede Vergewaltigung Deutschkinds sein.

Das Kabinett hat volles Verständnis für den Drang nach
Eigenleben in dxn deutschen Ländern. Die Einfügung dieser
Eigenart in dag Reichsganze war in keiner Zeit mehr geboten
als jetzt.

Deutschlands Bekenntnis zum Reichs- und Staatsgedanken
muß vom Volk ausgehen . Wer heute glaubt , gewalttätige
ANgttffe gegen den Staat und seine Verfassung ruhten zu
können, wird auf den unbeugsamen Widerstand der Regiemng
stoßen. Die Regierung hat die Machtmittel , um jeder Gewalt
entgegenzutreten und wird sie auch einsetzen.

Heute können alle Kämpfe nur mit der öffentlichen Meinung
gewonnen werden, das gilt auch für Rhein und Ruhr . Wie
stark muß die Empfindung des an Deutschland versuchten Un¬
rechts sein , wenn die englische Note an Frankreich der Welt
öffentlich dieses Unrecht vor Augen führt .

Der passive Widerstand
hat seine tiefsten Wurzeln in d»m festen Bewußtsein des guten
Rechts . (Beifall .) Die englische Kundgebung wird auch in Frank¬
reich und Belgien nicht ohne Widerhall bleiben. Wir sind be¬
reit , die Frage der Ruhraktion einem internationalen Schieds¬
gericht zu unterbreiten und sind überzeugt, daß dieses uns das

Ruhrgebiet wieder zurückgeben wird . Wir sehnen uns darnach,
daß das Ruhrgebiet zur Arbeit zurückkehrt; aber Arbeit uitt>
Freiheit sind für dag Ruhrgebiet itendische Begriffe . Wir sind
bereit , nach einer beftiedigenden Lösung des Ruhr - und Rhrin -
problems und nach einer uns zu gewährenden Atempause unter
Ausbietung aller Kräfte auch die Mittel für eine Regelung
der Reparationsfrage , die uns die Existenz ermöglicht , auf¬
zubringen. Die Konsolidierung unserer politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse ist auch die Voraussetzung der Wieder¬
aufnahme der Nachlieferungen.

Die beste außenpolitische Aktivttät , die wir entfalten kön¬
nen,, ist Ordnung der deutschen Verhältnisse im Innern .

Der Kanzler erinnert an die Verabschiedung der Steuervor¬
lagen und richtet an alle Schichten des Volkes die Aufforderung,
die Goldanleihe aufs Kräftigste zu unterstützen . Sie soll dazu
beitragen , die Inflation einzudämmen, Auch im übrigen will
die Reichsregierung das Bedürfnis nach Wettbeständigkeit mit
aller Beschleunigung soweit als möglich befriedigen.

Die Währungsfrage rüttle das größte volkswirtschaftliche
und finanzielle Problem auf . Der Kanzler richtet den dringen¬
den Appell an alle Parteien , an dieser entscheidenden Frage
mitzuarbeiten .

Besonders müsse die Landwirtschaft tätig Mitarbeiten. Ohne
Produkttonssteigerung würden wir aus der Verarmung des
Volkes nicht herauskommen . Wer landwirtschaftlicheErzeugnisse
aus Gewinnrücksichten zurückhalte, versündige sich am deutschen
Volke , ebenso wer Streiks in der Erntezeit veranlasse . Der
Kanzler begrüßt die Bereitwilligkeft , mit der breiteste Kreise
führender Wirtschaftler die Regierung in ihrem Bestreben zur
Sicherung der Ernährungsftage und Stützung der Währung
unterstützen.

Me wertbeständige Entlohnung sei eine berechtigte Forder¬
ung ; es müsse aber davor gewarnt werden, die Verhältnisse
vor dem Kriege schematisch zur Grundlage für die Gegenwart
zu machen . (Lärmender Protest bei den Kommunisten.)
Ich verstehe ja ihre Erregung über den Zusammenbruch ihres
unverantwvttlichen Streiks . (Lebhafter Beifall und Händeklat¬
schen auf den Tribünen , erregte Zurufe bei den Kommunisten.
Präsident Löbe bittet . Ruhe zu halten und kündigt für den
der Nichtbefolgung Ausweisungen an .)

Wichtige Aufgaben stehen der Reichsbank zu . Me Sicherung
der Maßnahmen der Regiemng durch die Reichsbank muß
gewährt werden . Me dringende Not verlangt sofortige Arbeit.
Der Kanzler bitte den Reichstag dringend, in Verbindung mit
der Aussprache über die Regiemngserklärung di« Verabschiedung
der Goldanleihe vorzunehmen. Das Parlament müsse sich in
dieser schweren Zeit zusammenschließen . Wir haben das Recht ,
an Deutschlands Zukunft zu glauben und die Aufgabe, sie zu
sichern . (Lebhafter anhaltender Beifall .)

Eine Mehrheit von 240 Stimmen .
Berkin. 14 . August. In namentlicher Abstimmung hat heute

der Reichstag den Dertrauensantrag der Regierungspartelen mtt
240 Stimmen angenommen 76 Abgeordnete waren dagegen
und 25 enthielten sich d«r Abstimmung, an der sich insgesamt
341 Abgeordnete beteiligten.

Die Notsteuern.
Die zur Behebung der großen wirtschaftlichen Schwiettgkelten

vom Reichstag gefaßten Beschlüsse sind folgende : Rhein - und
Ruhrabgabe . Diese fußt auf den Einkommensstruervoraussetzungen
für August, Oktober und Januar und verlangt den doppelten je¬
weiligen Betrag dieser Einkommenssteuervorauszahlung. Die Vor¬
auszahlungen selbst werden vom 25 fachen auf das 400 fache erhöht .
Wer z. B . für 1922 eine Million Einkommensteuerzu zahlen hatte,
hat im August. Oktober und Januar je 100 Millionen vorauszn-
zahlen und 200 Millionen Rhein- und Ruhrabgabe, also je 500
Millionen zu zahlen . Dabei können die Ratenzahlungen bei wei-
terer Verschlechterung der Mark weiter erhöht werden . Automobil »
steuer. Sie beträgt nunmehr das 50fache der am 1 . September
geltenden Sätze. Es find z. B . für einen 2,5-kS -Wagen 900 Mil¬
lionen Steuer zu zahlen . Besteuerung der Betriebe . Dieses neue
Steuergesetz sieht vor, daß die industriellen , Handels- und Gewerbe¬
betriebe einen zweimaligen Betrag des Steuerabzugs vom Arbeits¬
lohn für sechs Monate als besondere Gabe zu entttchtrn haben.
Die landwirtschaftlichen Betriebe haben für je 2000 Mk . Mehr-
beittagswett 6 Monate lang je Mk . 1 .50 Goldmark zu zahlen .
Das Steuerzinsgesetz gibt dem Reichsfinanzminister die Ermäch -
ttgung zu Zuschlägen , die die Geldentwertung und den Verzug aus-
gleichen sollen . Bei den Berbranchssteuern ist beschlossen worden ,
eine Erhöhung der Biersteuer und eine wesenttichr Verkürzung der
Zahlungsfrist bei nahezu allen Berbrauchssteuem eintreten zu lassen.

Die Lage in Berlin .
Berlin , 13. Aug. Don den Berliner Verkehrsmitteln find

nur noch die städtische und die Ringbahnen in Bettieb. Die Lage
in der Berliner Industrie ist noch ungeklärt. Während in einzelnen
Werken die Arbeiter erschienen sind und teilweise auch arbeiten , sind
sie in anderen Bettteben fern geblieben , hauptsächlich weil infolge
der Zahlungsmittelknappheit ihnen die Löhne nicht ausbezahlt wer¬
den konnten. Für morgen vormittag ist eine Sitzung der Zentral-
arbeitsgemeinschaft einberufen , die eine Klärung der Lage herdel-
führen soll . Die Bundesvorstände des allgemeinen deutschen Ge-
wcrkschastsbundes und des Afa -Bundes erlaßen einen Aufruf, in
welchem erneut auf den Aufmf vom 26 . Juli verwiesen wird gegen
die gemeinschaftliche Aktion mit den Kommunisten . Die Kommu¬
nisten , so heißt es weiter , kennen keine anderen Mittel gegen die
Nöte des Volkes als Demonstrationen und Generalstreik . Diese
Sinnlosigkeiten können die Gewerkschaften nicht mitmachen.
Die neue Regiemng könne sich nur halten, wenn fie die Forder¬
ungen der Gewerkschaften und der sozialdemokratischen Pattei er¬
fülle . Durch einen Generalstreik würde die Erfüllung dieser For¬
derungen unmöglich gemacht. Alle Arbeiter und Angestellten würden
aufgemsen trotz des kommunistischen Dmckes die Arbeit fottzusetzen
resp . wieder aufzunehmen . Um 1 Uhr nachmittags hat die Koch-
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baljtt infolge der kommunistischen Hetze den Betrieb wieder ein¬
stellen müssen. Seitens des Betriebspersonals wird eine sofortige
Auszahlung von 10 Millionen Mark pro Kopf gefordert . Man
hofft , daß es zu einer Einigung kommt und die Hochbahn den

Verkehr wieder aufnehmen kann.
Derschärfung der Lage in Berlin .

Berlin , 13. Aug. In Anweisung des kommunistischen Fünf-

zehnerausschuffes ist befchloffen worden, die Berliner Wasserwerke
heut« abend noch sttllzulegen. Es wird versucht, die technische
Nothilse einzusetzen. Auch der Streik der Elektrizitäts- und Gas¬
werke soll dadurch verschärft werden , daß der von den Golpa-

Wrrken kommende Strom für Berlin abgeschnitten wird. Als

Protest gegen die Beschlagnahme der Roten Fahne wird die Er¬

neuerung des Buchdruckerstreiks versucht.

Ei« fteigewerbschaftltchrr Aufruf .

Berk » , 13 . August. Die beiden Bundesvorstände des

A . D .G .B . und des Afa -Bundes erlassen einen Ausruf , in

dem es u . a . heißt : „Gegenüber der neuesten Generalstreik¬

parole der Kommunisten wiederholen wir hiermit die Auf¬

forderung an unsere Mitglieder : Lehnt jede Genmnschaft mit

steferr Aktionen der Kvmmnntsten adl Haltet gewerkschaftliche

Disziplin ! Die Kommunisten kennen kein anderes Mittel gegen
die Rät « des Volkes als Demonstrationen und Generalstreik.

Dies« Sinnlosigkeit können die GewerkschHten nicht mitmachen .
Me Berliner Ortsausschüsse des A .D .G .B . und des Afa-Bundes

haben bereits am Samstag den Generalstreik als das unge-

eignetste Mittel zur Beseitigung der augenblicklichen Not er¬

klärt nick ihn deswegen ganz entschieden abgelehm . Er muß
von dm Gewerkschaftsmitgliedern im ganzen Reiche ebenso

entschieden abgelehnt werden. Die Regierung Cuno wußte be-

bereits feit unserer Erklärung vom 30. Juli , daß sie jedes
Vertrauen der arbeitenden Bevölkerung verloren hatte . Mit

großer Schuld beladen , ist die Regierung Cuno jetzt ver-

fchwundm. Die nun zu bildende neue Regierung wird sich nur

halten können , wenn fix durch wirklich tiefgreifende Maßnah¬
men die Ursachen beseitigt, welche die gegenwärtige furchtbare

Lage herbeigeführt haben . S >e muß also , wenn sie nicht ebenso
wie ihre Vorgängerin scheitern will , die Forderungen der Ge¬

werkschaften und der sozialdemokratischen Partei erfüllen .
"

El« Auftuf des Reichslandbundes an die Bauernschaft.

Bervn . 13 . August. Der Gesamtvorstand des Reichsland-

bnndes hat im Anschluß an seine Besprechung der Ernährungs¬

lage folgend« Aufforderung an seine Mitglieder gerichtet : „Die

Mirkte in allen Teilen Deutschlands müssen sofort in er¬

heblich gesteigertem Maße mit Kartoffeln und Vieh beschickt
werden. Landwirte , tut wi« stets auch jetzt Eure Pflicht an Staat

und Volk . Ihr zerstreut damit auch das Ziel der kommunistischen
Umstürzler, die den Hunger der Frauen und Kinder nur für

ihr« verbrecherischen Pläne mißbrauchen. Durchkreuzt auch di«

Rechnung Pvincareg , der in dem deutschen Hunger noch einen

Verbündeten sieht, Aus dem deutschen Bauer und an seiner

Pflichterfüllung ruht in diesen Tage « der Staat und seine

Zukunft ."
r

Blutig « Krawalle in Hamburg .

Hamburg , 13 . Aug . Im Hamburger Hasen kam es heute

morgen zu blutigen Dorfiillen . Als die Werftarbeiter der beiden

großen Wersten von Blohm u . Boß und der Vulkanwerke, die die

Aussperrung ihrer Arbeiter wieder aufgehoben und dabei aufgefor¬
dert hatten, heute früh wieder zur Arbeit zu erscheinen, durch den

Elbetunnel und auf den Fahrdampfern zu den Werften hinüber-

wollten , wurden sie von den radikalen Kommunisten am Heber«

gang verhindert und zwar mit Gewalt. Die ruhigen Elemente

wichen, wir das gewöhnlich der Fall ist, auch hier der brutalen

Gewalt. Die Polizei versuchte, den Arbeitswilligen den Uebergang

zu ermöglichen ; dem widersetzten sich aber .die Radikalen, wobei die

Poftzei von der Waffe Gebrauch machen mußte. Es wurden zu¬

nächst blinde Schüffe abgegeben und als die Polizisten in Bedräng¬
nis gerieten , schaffen fie scharf. Dabei wurde eine große Anzahl
Arbeiter schwer verletzt und es gab auch einige Tote .

Belagerungszustand .

Hamburg , 13 . Aug . Der Hamburger Senat hat wegen der

heutigen Vorgänge den Belagerungszustand über die Stadt

Hamburg verhängt .

Englands Antwort an Frankreich vvd Belgien .
Besetzung des Rnhrgebretrs widerrechtlich .

Unparteiische Feststellung der Entschädigung.

London, 13 . August . Nach einer Meldung des Reuterschen

Bureaus weist die vorgestern Frankreich und Belgien über¬

gebende englische Note darauf hin . daß die französisch -belgischen

. I " 1 ■- - = ' ' • —

Wenn die Schatten weichen.
Roman von Ferdinand Runkel .

2) .
Racvvrucl verboten .

Die Nacht war vorüber . Durch die Fenster des unauf¬

haltsam dahinschießenden Schnllzuges blickte die Sonne . Max

rieb sich die Augen und schaute hinaus . Grüne Hügel , soweit

s«' n Auge reichte . Am Horizont waldige Kuppen , in den

Talern verstreut, wie Nürnberger Tand , einzelne Dörfer mit

altertümlichen Kirchen — das Reich des hessischen Löwen . Jetzt

würde e§ nur noch eine kurze Stund « dauern , dann fuhr der

Zug in den alten Bahnhof von Kaltenhausen ein .
'

Max öffnete das Fenster . Welch ein eigentümliches Gefühl

beschlich ihn , welch eine sehnsüchtige Freude ! Die Heimat übte

doch immer noch den alten Zauber aus . Er sah hessische

Bauern wieder mit zwei mächtigen Ochsen vorm Pflug lange

Furchen durch den schweren Boden ziehen, sah wieder hes¬

sische Mädchen mit ihren kurzen Rücken und farbigen Zwickel -

strümpsen, und er sah d '« alle Bischofsstadt Fulda wieder,

wo vom hohen Berge das mächtige Kloster des - Rhabanus

grüßte . Geheiligter Boden der Heimat , geheiligt durch die

Gestalt des Glaubenshelden Bonifatius , der hier gewirkt und

gepredigt hatte .
Der Fug eilte weiter und weiter . Die Borberge des Spes¬

sarts sprangen mit ihren waldigen Kuppen dicht an den Schie-

nenstrang vor , dann traten sie zurück , das Tal wurde breiter

und bretter , ein kleiner Fluß schoß in leidenschaftlicher Eile

dahin . Ganz in der Ferne zeigten sich hohe rote Sandstein¬

selsen , vereinzelte Häuserchen flogen vorüber , endlich ein kurzer

Pfiff , und der Zug hielt . Max kannte das Städtchen mst den

Verzügen buckligen Straßen , dem eigentümlichen etwas wind¬

schiefen Turm und den Ruinen «iner kaiserlichen Pfalz aus der

Hohenstaufenzeit. In dieser Pfalz hatte Barbarossa den Lie-

bestraum seiner Jugend geträumt , in dieserPfalz hatte er den

welfischen Löwen gerichtet. Aber schon ging «s wieder weiter,

di« Ruinen der Barbarossaburg verschwanden in Ried und

Sumpf , und verblaßten in der Ferne und verflogen. Aber

di« Erinnerung . wie der Knabe in ihren zerfallenen Mauern

nach alten Schmettern und alten Münze « gegraben hotte, die
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Anregungen in Bezug auf die Priorität auf eine Abänderung
des in Spa festgesetzten Verteilungsschlüssels der Entfchädigungs-

lcistungen zu gunsten Frankreichs und Belgiens hinauslaufen .

Die britische Regierung sei immer noch der Meinung , daß die

gesamle Ältschädigungssnmm« durch «ine unpartelische inter¬

nationale Feststellung bestimmt werden soll . In der Note wird

der Standpunkt vettreten , daß die Besetzung des Ruhrgebiets
keine auf Grund des Friedensoertrages berechtigte Sanktion

sei . Die britische Regierung sei jedoch willens , die Frag «

der Rechtmäßigkeit dem interalliietten Gerichtshof im Haag

zu unterbreiten . Sie sei bereit , ihre Zahlungsforderung au die

Alliierten und an Deutschland ans «me Summe zu begrenzen,

welch« annähernd 14 Milliarden Goldmark betrage und welche
den Wert der fundierten britischen Schuld an die Bereinigten
Staaten darstelle. Großbritannien wolle, daß Deutschland bis

zur äußersten Grenze seiner Leistungsfähigkeit Entschädigungen
leiste . Die französisch -belgischen Operationen hätten jedoch die bri¬

tischen Vorschläge zum Scheitern verutteilt . In einer besonderen

Denkschrift über die interalliietten Schulden erklärt die briti-

sche Regierung , daß irgend em Nachlaß nur gewährt werden

könne, wenn eine feste Regelung der Reparationsfrage getroffen

fe°
. Sie beton« , der erste Schritt müsse

' die Erzielung einer

Uebere ' nstimmung der Alliierten über die HLchstsumme sein ,
die man vernünftigerweise von Deutschland erhalten könne. Die

britische Regierung erkläre , daß die französische Schuld an Grotz -

britaunien redttcherwetse nicht abgeleugnet werden könne und

sei der Ansicht , daß mit der Zahlung d«r Zinsen begonnen werden

solle , sobald das Verhältnis des Pfund Sterlings zum Franken

einigermaßen stabil geworden fei .
London, 13 . August . Der volle Text des alliierten Schrift¬

wechsels über di« Entschädigungsstage und die Ruhrbesetzung

ist gestern in London zur Veröffentlichung freigegeben worden.

Me englische Note drückt ehrliche Enttäuschung über die sta -

zösische und belgische Erwiderung auf dem Antwortentwurf an

Deutschland bedgegebenen Manieliwt « aus . Es könne keine

Rede davon fein , von Deutschland mehr zu fordern , als es

tatsächlich bezahlen könne . Was aber das Maximum feiner

Zahlungsfähigkett sei , so sei das die allerbedeutendste Frage für

alle seine Gläubiger . Es handele sich jetzt darum , Tatsachen fest¬

zustellen, auf denen man praktische Regelungen aufbauen könne,

um Zahlungen bis zur Grenze des Möglichen erhalten zu
können. Me englische Note geht dann zu einer Schilderung
der Verluste finanzieller und materieller Att über , die England
erlttten hat. Auf den Vorschlag eingehend, eine unparteiische

Kommission zur Feststellung der deutschen Zahlungsfähigkeit

zu berufen, erklärt die englische Not « , in dieser Kommission

müßten nicht nur Bettreter der an den Entschädigungen be¬

teiligten Mächte , sondern auch Vertreter Amerikas und solche
Staaten sitzen, di ean d«m letzten Krieg nicht teilgenommen

hätten . Das wäre auch Deutschland erwünscht . Sodann kommt

die Note zur Betrachtung der Ruhrbesetzung. Die englische

Regierung könne der Behauptung nicht betpflichten , daß der

passive Widerstand bedingungslos als dem Versailler Vertrag

widersprechend aufgegeben werden müsse , aber sie sei vollkom¬

men damit einverstanden, wenn diese Meinungsverschiedenheiten
über die Interpretation wichtiger Bestimmungen des Friedens -

Vertrages vom Haager Schiedsgericht oder irgend «iner anderen

Instanz erklärt würden . Aus dem Blaubuch , das die britische

Note enthält , geht hervor , daß Lord Eurzon am 13. Juni

auf einer Regelung der Reparationsfrage bestand und am 20.

Juni hervvrhob, daß Deutschland nur zahlen könne, wenn

sein Kredit wiederhergestellt, seine Währung stabilisiert und

seine Produktion ermutigt werde. Lord Eurzon erklätte , daß

die Reparationen , die 1921 erwartet wurden , nicht mehr der

Wirklichkeit entsprächen und fügte hinzu , daß die Besetzung des

Ruhrgebiets außerhalb des Versailler Vertrags stehe und deshalb

ein Ende nehmen müsse , sobald die deutschen Sicherheiten und

Garantien wirksam seien .
Der Eindruck in Frankreich und Italien .

Berlin , 14. Aug . Die englische Note hat in Paris eine

peinliche Ueberrafchung hervvrgernfen , da man offenbar eine

solche genaue Darlegung dxs englischen Standpunktes nicht ermattet

hatte . In politischen Kreisen verhehlt man die Enttäuschung nicht.

Die Möglichkeit eines vollständigen Bruchs wird in der Presse

ziemlich sreimüttg erörtett. Verschiedene Blätter erheben gegen die

englische Regierung scharfe Borwürfe und besonders ist man darüber

empört, daß die Note in der Frage der Ruhrbesetzung die Recht¬

mäßigkeit des französisch-belgischen Verfahrens bestreite. — In Rom

hat die englische Note insofern einen großen Eindruck gemacht,
als das Dokument erkennen lasse, daß England sich auf seine alte

Politik besinnt jund seinen Einfluß nachdrücklichst geltend macht.

Erinnerung blieb . Und nun schoben sich auch die Berge immer

weiter ins Nebelblaue hinein , so daß sie nur noch wie die

Prospekte einer großen Bühne einen'
Abschluß für das Auge

boten. In der früheren Aprilsonne glänzte am Horizont der

silberne Streifen eines Flusses , altersgraue Türme mit den

charakteristischen Formen der Reformationszeit hoben sich über

die Ebene heraus , dann verschwanden sie wieder hinter einer

Vaumgruppe , und nun tauchte der Zug in das tiefe Schweigen

eines dunklen Hochwaldes ein .

Ach, hier kannte er jede Stelle, . Da war noch der kleine

Sumpf mn dem trüben grünen Wasser, wo sie als Kinder

Ringelnattern gefangen hatten , und die Waldblöße , wo immer

so viele Schillerfalter geschwärmt, dann kam der lustige Dach ,

den er manchmal in tollem Sprung überwunden, manchmal

von seinen Ufern abgeglitten und bis an die Knie ins Wasser

geraten war . Und jetzt eine große Ausschachtung mit Wasser

gefüllt , die im Winter eine beliebte Schlittschuhbahn war.

Bor seinem geistigen Auge stand plötzlich die schlanke Ge¬

stalt der Iugeudgeliebten , mit dem schwarzen Sammethut , dem

knappen Jackett , dem blauschwarzen Wollkleid , und er sah

sich an ihrer Seite mit stahlbewertem Fuß über die spiegelglatte

Fläche fliegen. Wehmütig schloß er die Augen, und die Er¬

scheinung schwand .

Bon allen Seiten liefen hier Schienenstrünge zusammen,

Signalmaste mit ausgereckten Armen erschienen . Ein Signal¬

turm , durch dessen Fenster er ein Dutzend blanke Weichenhebol

sehen konnte , und wenige Augenblicke später brauste der Zug

in den Bahnhof von Kaltenhausen ein.

Max stieg aug. Es war alles noch wie vor zwölf Jahren ,

alles ! Nur che Stati -onsbeamten waren grau geworden, und

der Bahnhof hatte einen neuen Anstrich bekommen . Di« rup-

ligen Hotelwagen warteten am Portal , und die Kutscher grüßten

ihn mit derselben Ehrerbietung , w>« fie vor Jahren schon gegrüßt

hatten . Ueberall bekannte Gesichter, trotz der langen Zeit,

che verflossen war . Ein Droschkenführer trat auf ihn zu und

fragte mit dem Hut in der Hand , ob der Hett einen Wagen

befehle . Dann sah er ihm in die Augen und fragt - erstaunt:

Mittwoch , den 13 . August 1923.

3m Vatikan ist die Note mit besonderem Beifall ausgenommen
worden . — In Belgien verhält man sich abwartend. Man will

offenbar erst die Haltung Frankreichs sondieren, bevor man sich zu
einer Stellungnahme entschließt.

Einstellung der Reparattonslieferuugen .
Berlin , 13 . Aug. Deutschland hat nach dem Ruhreinbruch

versucht, die Reparations - und Restitutionslieferungen an die an
dem Ruhreinbruch nicht beteiligten Möchte aufrechtzuerhalten , ob¬

wohl durch die Abschnürung der Rheinlande und des Ruhrgebiets
die wichtigsten Gebiete Deutschlands für die Ausfuhrproduktion und
die Reichseinnahmen weggefallen waren. Deutschland erbrachte
damit den Beweis seines guten Willens bis zum äußersten . Die

jetzige Situation , die durch einen Dollarstand von über 5 Millionen
Mark charakterisiert ist, verlangt die Zusammenfassung aller Kräfte
Deutschlands , um der Bevölkerung das Eristenzminimum zu sichem
und den drohenden Hunger abzuwehren . Gegenüber diesem Ziel

müsie alles andere zurücktreten . Die Reichsregierung ist daher ge¬
zwungen , vorübergehend die im Bettrage von Versailles vor¬

gesehenen Sachlieserungenauch an England , Griechenland , Italien .
Iugoflavien , Portugal und Rumänien einzustellen, da gerade
deren Finanzierung das Budgetdefizit und die Inflation zum
wesentlichen Teil Hervorgemsen hat . Allein dir bis jetzt über¬
nommenen und noch nicht bezahlten Sachlieserungen erfordem beim
jetzigen Stand eine Aufwendung von 30 Billionen Papiermark .
Wenn dazu noch weitere Sachlieferungsverpflichtungen treten wür¬
den , würde der Erfolg der vom Reichstag augenblicklich beratenen

Steuerreform und der Goldanleihe von vornherein in Frage gestellt
sein. In Anbetracht der großen Schwiettgkeiten, die Italien in der

Beschaffung der für seine Wittschast notwendigen Kohlen findet ,
wird aber versucht, dir Kohlenliefemngen an Italien fortzusetzen.
Der Entschluß der Reichsregierung bedeutet keineswegs die end¬

gültige Einstellung der Reparationsleistungen . Die nach dem Ver¬

trag von Versailles besttmmten Sachlieserungen werden vielmehr
wieder ausgenommen werden , sobald die Reichsfinanzen und
bi« Währung fichergestrllt find.

Beschlagnahme der Kohlengruben angeordnet .

Parts , 13. Aug. Wie „Pettt Journal " aus Koblenz meldet,
hat dir Rheinlandkommiffion die Beschlagnahme der Kohlen¬
gruben im besetzten Gebiet angeordnet .

Der Sturz des belgischen Franke «.
Parts » 10. August. Rach einer Radio -Meldung befinden sich

augeicklicklich leitende Persönlichkeiten der Belgischen National¬

bank in Paris , um über die Eröffnung eines Kredits zugunsten

Belgiens zu verhandeln , das in großer Erregung über den Sturz

des belgischen Franken von Frankreich verlange , daß es ihm

in der Form eines Bankkredits oder in irgend einer anderen

Form Beträge in französischen Franken zur Verfügung stelle ,
d' e auf dem Stand des belgischen Franken einen günstigen

E 'nfluß ausüben würden . Dir Verhandlungen schienen beretts

Ergebnisse gezeitigt zu haben.

Dl« wahr« Ursache : Deutschland kaust keine französischen
Franken .

Parts , 10. August. Der „Newyork Herald " berichtet aus

Newyork über die Baisse des französischen Franken : Die Pa¬

riser Darstellung , daß das Sinken des französischen Franken

auf englischen Muck zurückzuführen fei , finde in den Kreisen

des Deoifenhandels wenig Glauben . Aus den Erklärungen meh¬

rerer der größten Devisenhändler gehe klar hervor , daß nach all¬

gemeiner Auffassung die Baisse aus spekulativen Käufen zu

erklären sei. Angeblich sei die Spekulation auf die Baisse des

Franken in der ganzen Welt verbreitet und habe ihre Ursachen
darin , daß seit der Einstellung der deutschen Reparationszah¬

lungen di« deutschen Frankenkaufr ausblieben . Zur Unter¬

stützung dieser Ansicht habe ein Deoisensachverständiger auf die

günstige Lage der französischen Industrie hiugewiesen. Indem

jedoch Deutschland anfing , auf Summen von einer, 10, ja sogar

50, Millionen lautenden Orders an die Newyorker Banken

e -nzustellen, fei jedoch die starke Kaufkraft für Franken vom

Markte verschwunden. Wenn es zu e^ner Verständigung in

der Ruhrfrage käme und Deutschland wieder Franken suchte,
würden die Devisen „gefangen" sein und das Ansteigen des

Franken würde vielleicht schärfer von statten gehen, als das

derzeitige Sinken . Daß die französische Darstellung unzutref¬

fend sei, werde bestätigt durch das Anziehen der französischen

Anleihepapiere.
Der Preis der Zeitung .

Die Berhältniffe bringen es mit sich, daß die Zeitungen jetzt

ihren Bezugspreis nicht mehr für einen ganzen^Monat im voraus

feststellen können, da die dauernde Geldentwertung die Lage täglich
ändert. Löhne und Matettalpreise, vor allem auch die Papierpreise
ändern sich jetzt in ganz kurzen Abständen und steigen natürlich

„Ist das nicht der Max vom Wolfgang ?" Und dann , als

er ihn erkannt hatte , fiel er gleich in das alte Du . „Kennst

du mich denn nicht mehr , ich bin ja der Michel.
"

Er kannte ihn wohl jetzt , es war der Michel, einer feiner

Haupträuber aus der Zeit , da man noch Räuber und Gendarm

gespielt hatte , und der Michel bewies dem vornehmen Herrn

noch dieselbe Treue und Unterwürfigkeit , wie der Räuber

seinem Räuberhauptmann vor fast zwanzig Jahren .

Sie schüttelten sich die Hände .

„Mein Gepäck kannst du mit nach dem „Falken " nehmen,

ich selbst möchte zu Fuß gehen.
"

„Ach Max , die Ehre mußt du mir schon gönnen, daß ich

d-ch fahre . Es hat schon in der Zeitung gestanden, daß du

kommst , und alle Tage habe ich nach dir ausgeschaut. Die

Freude darfft du mir nicht verderben, du mußt mit mir fahren .

Weißt du noch, wie die Gendarmen unsere Räuberbraut ent¬

führt hatten und wie wir sie befreien woltten , und du sagtest ,

nur einer aus der Bande begleitet mich, der Michel?"

Er lachte jetzt, daß der mächtige
" Schnurrbart zitterte , und

fuhr dann fott :
„Und wir haben sie tüchtig verhauen , die Gendarmen , du

und ich, weißt do noch ? Der lange Münchhausen war noch
bei ihnen und schoß mit dem Txrzerol nach mir , du schlugst

chm aber das Spielzeug aus der Hand und blitzschnell hatte

ich ihn am Kragen , und dann gings mit Mvlly heidi."

Me gut der brave Michel alles behalten hatte,- kein Wun¬

der, er brauchte ja auch an weiter nichts zu denken. Aber daßi

er ihm gerade diese Erimierung wachrufen mußte , diese schmerz¬

liche Erinnerung an die Zeit , wo in dem Knaben schon das

erste Liebesgefühl aufzudammern begonnen hatte , wo in die

kindlichen Spiele hinein sich schon jene heiße Zärtlichkeit

verwob , d ' e mit Molly und ihm ausgewachsen und die dann so

jäh verwchtet worden war . D «r gute Michel konnte ja nicht

wissen , wie er ihn verwundete.
„Und dann , weißt du noch . . ."

„Was ist eigentlich aus dir geworden, Michel?" unterbrach

er ihn , damit er nicht von neuem auf die einst Geliebt« und

immer noch nicht Vergessene zurückkommrn sollte.
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sehr stark. Unter diesen Umständen ist der Betrag von 20000MK
den wir im Anfang des Monats für die erste Augusthälfte erhoben
haben, heute verschwindend wenig . Jede Hausfrau und jeder Mann
weiß , wir wenig er heute noch für 20000 Mark erhält. Manchem
mag es im ersten Augenblick viel erscheinen, wenn wir jetzt genötigt
find , für die zweite Hälfte des Monats auf 200000 ML . Bezugs¬
preis zu gehen , doch zeigt die Preisentwicklung auf dem Markt der
täglichen Bedarfsgegenstände, daß dies nicht zu viel ist . Die
Zeitung kommt damit sowohl in der Stadt wie bei der Post au
einen Monatspreis von 220000 Mark . Das ist nicht zu viel, wie
es ein Dollarstand von durchschnittlich 4 Millionen Mark recht -
fertigen könnte. Beim Bezug der Rohstoffe und beim Einkau :
vieler Waren muß man bereits erheblich über Dollarparität bezahlen.
Wenn der Leser berücksichtigt, daß ein Pfund Butter über eine
Million Mark kostet , ein Pfund Margarine nicht viel weniger , ein
Ei 40000 bis 45000 Mark , ein Pfund Rindfleisch heute 460000
Mark , ein Pfund Schweinefleisch 500000 Mark , ein Paar Stiesel
8 bis 15 Millionen Mark , dann wird er erkennen , daß die Zeitung ,
die ihm für 220000 Mark einen ganzen Monat lang ins Haus
gebracht wird, immer noch längst nicht das Teuerste ist.

Die Presse hat heute schwer zu Kämpfen, und dämm ist es
Pflicht aller Leser, ihrem Blatt weiter treu zu bleiben und ihm zu
helfen . Wir hoffen , daß der Kreis unserer Bezieher sich durch die
neue Bezugspreiserhebung nicht verringern wird , und wir machen
darauf aufmerksam , daß andere Zeitungen nicht nur zur Erhebung
gleicher Beträge schreiten, sondem daß sehr viele Blätter über diese
Summe noch stark hinausgrhen müffen . Die Großstadtzeitungen
fordern von ihren Lesern weit gewaltigere Beträge. Die Zeiten sind
so bewegt , daß jede Familie jetzt erst recht eine Zeitung lesen muß .
Wer heute keine Bettung lieft, wird oft allein dadurch schwer
geschädigt , daß er von irgendwelchen Preisänderungen oder an¬
deren Bestimmungen oder Aendemngen nichts erfährt. Biele haben
auf diese Weise schon Schaden erlitten : und mancher, der seine
Zeitung des angeblich hohen Bezugspreises wegen abbeftellte , kam
an einem der nächsten Tage , um sie wieder zu bestellen, weil er
«rkannte, daß es eben ohne Zeitung nicht geht !

Aus Nah und Fern .
K Sinsheim , 15. Aug. (Ernannt .) Die Obersteuersekretäre

Bleffcher , Mackert und Stoll wurden zu Steuerinspektoren emannt.
* Sinsheim , 14 . August. (Interessante Bootfahrt .^

Am Sonntag Vormittag um 11 Uhr haben die Diplomingenieure
S . Eisenlohr und Fr . Sauerbeck aus Mannheim in einem Falt
Boot auf der Elsenz die Fahrt von hier nach Heidelberg ange
treten , wo sie abends um 8 Uhr eintrafen . Die Fahrt ging trotz
niederen Wafferftandes glatt oonstatten. Damit ist jedenfalls die
große Leistungsfähigkeit zusammenlegbarer Boote bewiesen, die
Fahrten ausfllhren können, welche mit stabilen Booten unmöglich
oder doch äußerst mühsam wären.

. * Sinsheim , 14 . August. (Die Getreideernte ) ist in den
meisten Gegenden noch in vollem Gange. Seit vielen Jahren
dürfte kein so günstiges Erntewetter mehr dagewesen sein. Was
der Juni durch seine Kälte und Nässe schlecht gemacht und ver¬
zögert hat , hat der heiße Juli nach besten Kräften gut zu machen
versucht und der August gestattet nun glücklicherweise, die Ernte
arbeiten ohne jede Störung durchzuführen , was angesichts der
wittschaftlichen und Ernährungsnöte unseres Volkes von großer
Bedeutung ist. Ein unerfreuliches Zeichen der Zeit ist« die er¬
schreckende Zunahme der Felddiebstähle, die mit den Emtearbriten
Hand in Hand gehen . Im übrigen ist es aber rin Trost in der so
schlimmen Lage des deuffchen Volkes, daß eine wenigstens nach
Menge und Güte gut ausgefallene Getreideernte eingebracht
werden kann.

* Sinsheim , 14 . August. (Preisschilder und Preis
Verzeichnisse .) Die Regierung hat an die Bezirksämter fol¬
gende Anordnung ergehen lassen : Die Durchführung der Vor¬
schriften über Preisschilder und Preisverzeichnisse bereitet zurzeit
Schwierigkeiten, weil die außergewöhnlichen Schwankungen des
Wertes unserer Papiermark eine steigende Aenderung des Ver¬
kaufspreises der Waren zur Folge haben . Da jedoch auf die
Durchführung dieser Vorschriften aus allgemein rechtlichen und
politischen Gründen nicht verzichtet werden kann, hat die Landes -
zenttale des badischen Einzelhandels vorgefchlagrn , allgemein zuzu
lqffen , daß ähnlich , wie im Buchhandel, die Preisauszeichnung
durch eine Grundzahl erfolgt , die mit jenem je nach dem Geldwett
wechselnden Multiplikator zu vervielfachen ist. Die Grundzahl
wäre an dem ausgestellten Gegenstand oder in dem ausgehängten
Verzeichnis — je nach der örtlich getroffenen Regelung — anzu -
bttngen, während der Multiplikator an einer von außen gut sicht¬
baren Stelle auszuhängen wäre. Für den Ansatz der richtigen
Grundzahl bei der einzelnen zum Verkauf angebotenen Ware bleibt
der Kaufmann strafrechtlich verantwortlich .

* Rappenau , 14. August. ( Jahrhundertfeier der
Saline .) Hundett Jahre waren in diesen Tagen verflossen, seit
durch Erstellung der hiesigen Saline die Salzschätze der hiesigen
Gegend der Menschheit erschlossen wurden . Aus diesem Anlaß fand
um Samstag in der festlich geschmückten Kantine der Saline eine
Gedenkfeier statt. Außer den Arbeitern, Beamten und Pensionären
der Saline waren die Vorstände der verschiedenen hiesigen Behör¬
den und Verwaltungen, sowie die Presse zu der Feier geladen , die
durch Musikoorträge der hiesigen Musikkapelle umrahmt wurde .
Herr Bergrat Laub warf in großen Umttssen einen Rückblick aus
den bedeutungsvollen Zeitabschnitt und schilderte den Werdegang
der Saline seit ihrem Bestehen bis zur heutigen Zeit . Er betonte ,
daß es nicht lauter rosige Zeiten waren , die der Saline während
dieser Reihe von Jahren beschieden wurden . Es gab auch für sie
ab und zu schwere Zeiten , denen sogar eine Verlegung der Saline
ins Neckattal vorschwcbten , die aber dank des Bahnbaues im
Jahre 1869 ihre glückliche Lösung fanden . Auch durch ein größeres
Brandunglück, dem ein Siedehans s. Zt. zum Opfer siel,

' wurde
die Saline heimgesucht. Mit dem Aufblühen der Saline ent¬
wickelte sich auch der Ott Rappenau mehr und mehr . Ein Bad
wurde erttchtet und die heilbringende Sole gab schon vielen Kranken
hier ihre Gesundheit wieder . So ist Rappenau mit seiner Saline
eng verbunden. Am Schluffe seiner Rede gedachte Herr Bergrat
Laub noch in schönen Worten den bedrängten Volksgenossen in
den besetzten Gebieten , die viele Entbehrungen und Leiden erdulden
für ihr Vaterland , wie des Verfassungstages und schloß mit einem
kräftig ausgenommenen „ Glück aus " der Saline Rappenau für
eine lange Zukunft. Zwischenhinein verlas Herr Bergrat Laub ein
inhaltsreiches Glückwunschschreiben des Finanzministers Köhler .
Im Verlaufe des Abends hielten noch weitere Ansprachen die
Salinenarbeiter Wilhelm Fröhlich , Jakob Roser, Wilhelm Rothen-
höfer , Karl Kraus , Ehr . Kälberer. Babstadt, Oberfinanzfekrctär
Rottenecker und techn. Assistent a . D . Dörr . Im Ganzen hat die
Feier einen schönen Verlauf genommen .

A Reckarbischofsheim. 14 . August. (D ors chu ß v er xi n.)
Im Rathaussaal fand gestern nachm ' ttag die Generalversamm¬
lung des Borschußvere'ns e. G . m . b . H . statt . Nach Begrüßung
der Mitglieder und kurzer Erläuterung des Geschäftsjahres
durch Herrn Direktor Schieck erstattete der Kontrolleur des
Vereins , Herr Ruppett , in Verhinderung des Kassiers den
Rechenschaftsbericht. Der Umsatz beträgt per i . Juli 22/23
133 000 000 Mark , die Spareinlagen 60 000 000 Mark , der
Reingewinn 137 000 Mark . Auf die Stammanteile von je
300 Mark entfallen 30 Prozent Dividende. Die Haftsumme
de§ Mitgliedes wurde auf 500000 Mark , der Stammanteil auf
500 Mark festgesetzt . Aus der Mitte der Mitglieder wurde der
Wunsch ausgesprochen, einen eigenen Scheckverkehr einführen
zu wollen. Der Vorstand sprach wohlwollend« Prüfung dieses
Wunsches zu.

){ Heidelberg, 14 . August. (Radfahrerunfall .) Hier
ereignete sich auf der Landstraße nach Rohrbach ein schwerer
Radfahrerunfall . Der 47 Jahre alte Tünchermister Gieser aus
Kirchheim fuhr mit seinem Sohn auf der genannten Straß «
als ihnen ein junger Mann , ebenfalls zu Rad , entgegenfuhr,
der Gieser sehr heftig anfuhr . Gieser stürzt« und fiel dabei
s > heftig mit dem Kopf auf die Straße , daß er einen schweren
Schädelbruch erlitt , und sofort tot war . Der Schuldige konnte,
trotzdem der Sohn über ihn Hersiel und ihn in der Aufregung
verprügelte , sich nachher schnell auf seinem Fahrrad unerkannt
entfernen.

d Heidelberg , 14 . August. (Ein Sachschaden ) von sechs
Millionen Mark wurde einem Kaufmann in der Hauptstraße da
durch zugefügt, daß ihm in der Nacht zum Montag eine Schau
kastenscheibe von einem Unbekannten zettrümmett wurde .

b Heidelberg , 14 . August. (Ein Kraftwagenunfall
ereignete sich am Freitag nachmittag in Kirchheim . Dott fuhr der
Wagen eines Pforzheimer Juweliers in der Wilhelmstraße gegen
einen Einsriedigungsstein und stürzte die Böschung hinunter. Der
Führer wurde durch Glassplitter ziemlich erheblich im Gesicht ver¬
letzt, während die übrigen Insassen mit dem Schrecken davonkamen.

t Mannheim , 14 . August. (Eine doppelte Lebens
rettung ) vollbrachte der Sattler Otto Maurer , der zwei
Kinder im Alter von 9 und 10 Jahren , die beim Baden im
Neckar vom Ufer abgetrieben und in die Gefahr
des Ertttnkens geraten waren , unter eigener Lebensgefahr aus
dem Wasser rettete . Maurer hat schon vorher wiederholt sein
Leben für die Rettung Ertrinkender eingesetzt . — Ein großer
Schuhdiebstahl wurde in einem Mannheimer Schuhgeschäft aus
geführt , aus dem durch Einbruch 35 Paar Mercedesschuhe .
24 Paar Herrensocken und 36 Paar Seidenflorstrümpse sowie
anderes von noch nicht ermittelten Dieben gestohlen wurden.
Für die Beschaffung der Waren ist eine Belohnung von 20
Millionen Mark ausgesetzt worden. — Ein teurer Rausch.
Teuer zu stehen gekommen ist «in Rausch einem verheirateten
Schlosser, der auf der Straße eingeschlafen war und dem bei
dieser Gelegenheit seine Brieftasche mit 5 Millionen Mark In¬
halt und e' nem Saarlandspaß gestohlen wurde.

ck Wertheim , 13 . Aug. (Ertrunken .) Der 28 Jahre alte
Peter Weiß und der 18 jährige Fritz Klein aus Sondertteth , beide
des Schwimmens unkundig, zetteten beim Baden in der Tauber
an eine ttefe Stelle und ettranken.

t Immendingen . 14 . August. (Ertrunken .) Der 84jäh
ffge Landwirt Rund von Ippingen wollte am Schmelzeweiher
oberhalb von Bachzimmern Weidenruten schneiden . Er bekam
das Uebergrwicht und ettrank oder erstickte in den schlammigen
Gewässern.

'
— St . Märzen bei Freiburg , 11 . Aug. (Mordss Gestem

nachmittag wurde in einem nahen Walde ein 12—14 Jahre altes
Mädchen aus Freiburg ermordet aufgefunden . Das Kind befand
sich mit feine# Mutter in St . Märgen und war in ein Bauernhaus
geschickt worden, von welchem Gange es auffallend lang nicht mehr
zurückkehtte . Ob Raub - oder Lustmord vorliegt , muß die Unter¬
suchung ergeben .

Groß » Schönach (Amt Pfullendors) , 13. Aug. (Schwere
Gewitter .) Am Samstag wurde die hiesige Gegend von einem
schweren Gewitter heimgesucht. Der Blitz schlug in die Scheune des
Landwittes Lohr, die in kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurde.
Ein großer Teil der Ernte ist vernichtet.

— Schopfheim . 11 . August . (Ertappter Dieb .) Im
hiesigen Gasthaus zur Krone benutzte ein Dieb die kurze Abwesen¬
heit der Wirtin dazu, eine Korbflasche mit 20 Liter Salatöl zu
entwenden . Der Dieb wurde ertappt, floh , konnte dann aber noch
rechtzeitig erwischt und der Gendarmerie übergeben werden .

— Schopfheim , 11 . Aug. (Dummejungenstreich .) In
der vergangenen Nacht nach zwei Uhr wurde die vom Finanzamt
zur heutigen Berfassungsfeier schon abends herausgehängte schwarz-
rot-goldene Fahne angezllndet und vernichtet. Mit einer an einem
Spazierstock befestigten Kerze war die Fahne vom Trottoir aus zu
erreichen. Ob ein Bubenstreich oder ein politischer Dummejungen-
treich vorliegt, wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

— Schlatt am Randen , 13 . Aug. (Blitzschlag .) Am
Samstag nachmittag schlug , in dem Schwarzwalddorf Schlatt am
Randen (Bezirk Engen) der Blitz in die Hochspannungsleitung .
In den meisten Häusern des Ottes entstanden sofott kleinere Brände,
die aber nach kurzer Zeit gelöscht Iwerden konnten . Das Gasthaus
zum Löwen , zwei Woynhäuser und mehrere Oekonomiegebäude
wurden dagegen vollständig eingeäschert. Di« gesamte eingebrachte
Ernte wurde ein Raub der Flammen.

t Jeßnitz (Anhalt), 9 . August. ( Teures Küken .) Bei
einem Fleischermeister brütete eine Glucke ein Entenküken aus . das
3 Beine hatte. Ein Naturforscher in Leipzig kaufte das Tierchen
um 3 Millionen Mark an.

Wirtschaftliche Rundschau
he« .Landboten ".

Nach dem Stande vom u . August 1923 . lNachdruck verboten .)
Allgemeine Lage. Wir sind heute ein wirtschaftlich mit

dem Tode ringendes Volk . Außenpolitischer Druck und eine
erschreckende Defizitwirtschaft im Innern raubt der deutschen
Wirtschaft die letzte Stütze . Die stetige Entwertung der Mark
läßt die gefährlichen Wogen der Teuerungswelle immer höher
'
chlagen .

Staatswirtschaft . Zum Monatsbeginn betrug die schwebende
Schuld des Reichs insgesamt 63,686 Billionen Mark gegenüber
24,926 Billionen am 30. Juni . Wir brauchen Innen - und
Außenkräste in stärkster Form , wenn das Reich der drohenden
Katastrophe entgehen will .

Geldmarkt . Mft der Wiederzulassung des Freiverkehrs
in Devisen ist ein völliger Zusammenbruch des Markkurses
erfolgt. Im Augenblick der Freigabe hat sich der Einfuhrbedars
von Handel und Industrie mit solcher Wucht auf den Markt
gisstürzt , daß kttn Halten mehr war . Damit erfuhr natürlich
die Markflucht auch aller übrigen Kreise eine Beschleunigung

daß die Mark vollends abstürzte. Die Reichsbank hatte
ede Uedergangsmaßregel versäumt. — Reichswirtschaftsminister

Dr . Becker erklärte auf Beftagen , die Regierung denke nicht
daran , die Papiermark aufzugeben. — Die Tagesproduktion
an Banknoten beträgt nun täglich acht Billionen .

Börse . Die Situation verwirtt sich von Tag zu Tag mehr.
Die Kurssteigerungen nehmen einen gewaltigen Umfang an .
Trotzdem hat sich der Effektenmarkt der Deoisenentwicklung
noch nicht im vollen Tempo angepaßt .

Handel , Gewerbe «ud Industrie . Man steht mit größter
Besorgnis der gegenwättigen Wittschaftskrise gegenüber. Die
Beschaffung von Rohstoffen jeder Att ist durch die sprunghafte
Preissteigerung nahezu unmöglich geworden. — Die restlichen
50 Millionen Goldmark der Dollarschatzanweisungen werden
von Industtte , Handel und Banken übernommen. — Nach
dem deutsch-russischen Handelsvertrag hat Rußland 5 Mil -
linnen Pud Getreide der letzten und 15 Millionen Pud der
diesjährigen Ernte zu liefern. Die «ffie Parti « Korn ist schon

auf dem Wege in deutsche Häfen . Am 30. November hat die
letzte Lieferung zu erfolgen.

Kohlen . Die Franzosen haben im 1 . Halbjahr 1923 1,5
Millionen T . Kohle aus Deutschland erhalten , gegenüber 4 .2
Millionen T . im 1 . Halbjhar 1922 und 4,4 Millionen T . in
der gleichen Zeit 1921 . — Für den gesamten deutschen Stein¬
kohlen- und Braunkohlenbergbau ist eine wertbeständige Re¬
gelung erzielt worden.

Holzmarkt . Förmliches Wettrennen nach greifbaren Nadel¬
langholz kennzeichnete die Lage des Rohmaterialmarktes , an
welchem ein Angebot vorzufinden war , das nicht im mindesten
dem Begehr angepaßt war .

Bau markt . Die Neubautätigkeit ist nach wie vor gering.
Im Juli sind im Reiche 612 Wohnungs - sowie 341 Fabrikbauten
angemeldet worden gegen 2991 Neubauten im Juli 1922 .

Warenmarkt . Die Auflösung unserer Währung hat beson¬
ders in den Warenhandel die reinste Anarchie gebracht . Bielen
Kaufleuten wird eine Wiederbeschaffung auch eines geringen
Bruchteiles ihrer früheren Borräte unmöglich . — Di« letzten
Häuteversteigerungen erbrachten durchschnittlich 10—14fache er¬
höhte Preise gegenüber der Verkäufe im Juli . — Am 12. und
13. September findet in Leipzig die nächste Rauchwarenver¬
steigerung statt .

Ausstellungen und Messen. Vom 1 . bis 30 . September
internationale Ausstellung für Metall - und elektrotechnische In¬
dusttte in Amsterdam , vom 2 . big 9 . Sept . Ausstellung der
Tschechoslowakischen Städte in Prag , vom 2 .—5 . Sept . Herbst¬
messe in Breglau, - vom 23 . bis 29 . Sept . Herbstmesse in Frank¬
furt , Oktober -Dezember Sonderausstellung für das Baugewerbe
in Barcelona .

Landwirtschaft . Die Gesamtproduktion des Weltgetreidean¬
baus wird größer sein als vor dem Kriege. Sie wird den
vorjährigen Eintrag um 21 Millionen Zentner , d . h . also 17
Prozent übersteigen. — Nach den bisherigen Ermittlungen
hat sich die Kartoffelanbaufläche für das Reich um 1/2 Prozent
vermehrt. Es wird auf ein« gute mittler« Kartoffelernte gerech¬
net. — Die Getreiderente ist in vollem Gang . Die Eruteaus -
sichten haben sich weiter gebefsett. — Di« Weinberge stehen
gut da und haben reiche Belaubung . Wo der Sauerwurm Und
lne Kälte nicht sonderlich geschadet haben, weisen die Reben
guten Behang auf .

Viehmarkt . Bei geringem Antrieb zu den Schlachtvieh¬
märkten bestand lebhafteste Nachfrage, die nicht beftledigt werden
konnte. Die Preise wurden stürmisch in die Höhe getrieben.

Ernähnnügslage . Der Reichsernährungsminister hat eine dal-
lüge Entspannung der Lage angekündigt . Für die Fettvorsorgung
sind Devisen bereit gestellt : «in größeres Angebot an Fleisch
ist nach der Weidezeit zu erwarten : «ine sehr gute Brot -
getrejdeernte und ein« befriedigende Kartoffelernte steht bevor.

Lebenshaltung , Die Teuerung wesst « inen erschreckenden
Fortgang auf . Alle bisherigen Preissprünge werden in den
Schatten gestellt. Die Konsumenten sind zum größten Teil
am Ende ihrer Kräfte angelangt .

Berkehft. Die Postgebühren werden ab 1 . September ver¬
fünffacht werden. — Gewaltige Erhöhungen der Personen - und
Gütertarife stehen auf 1 . September bevor. Für den Personen¬
tarif ist eine Erhöhung um etwa 300 big 400 Proeznt beab¬
sichtigt , während sich die Erhöhung der Gütertarife um etwa
200 bis 300 Prozent belaufen djjrste . — Der erste Rhein -Aero-
plan hat mit einer Ladung Tabak feine erste Reise von Lon¬
don nach Köln angetteten .

Ausland . Die ungarische Regierung plant nunmehr offiziell
eine Aktion zur Stützung der Krone . — Heuer wird in Ungarn
eine Rekordernte in Zuckerrüben erwartet . - Rußland hat
ohne jede Hilfe von auswärts dank Ausnutzung seiner natür¬
lichen Hilfsquellen begonnen, sein Finanzsystem zu festigen ,
und eg wird nach jüngsten Berichten nach zwei Jahren in der
Lage sein , von der Inflation abzugehen und mit einem festen
Budget zu ' wirtschaften. — Die amerikanische Baumwollernte
chätzt man heuer auf 11516 000 Ballen von 500 Pfund .

Neueste amtliche Kurse
vom 13 . August 1923 .

Mitgeteilt von der Banlstrma Max Meyer , Filiale Sinsheim.
Anleihen :

5 Wo Dtsch. Reichsanleihe 3000 " /»
Dt. Sparprämienanleihe 15000 %>

Bankaktien :
Darmstädter Bank 3200000 °/»
Deutsche -Bank 5500000 °/°
Dresdner Bank 2 700000 °/#
Rhein. Creditbank 750000 °/»
Südd . Discontoges. 4000000 °/«

Industrieaktien :
Adlerwerke Kleyer 1200000 ° /»
Allgem . Elektr .-Ges . 2650000 ° /°
Bad . Anilin 4500000 °/°
Chem . Griesheim 3700000 ° /»
Daimler Motoren 11M 000 °/°
Elektr. Licht u . Kraft 19M0M °/°
Fuchs Waggon 800000 °/»

eidelberger Cement 40M0M °/»
öchster Farben 38M0M °/«
arlsiuher Maschinen20M 0M ° /°

Knorr Heilbronn 16M0M °/°
Neckaff . Fahrzeugw . 39500M °/°
Zellstoff Waldhof 20M0M °/°
Zuckeffabr . Heilbronn 21M 0M °/°

„ Waghäusel 2 200000 °-/°
Schiffahrtsaktien :

apag 130M0M °/°
Nordd . Lloyd 3500 000 °/°

Freiverkehrswerte :
vom 14 . August.

Benz Motoren 3500000 °/«
Germania Linoleum 45M0M °/»
Gummiwerke Neckar 2700M °/° |

oheinlohe Nährmittel 1450 000 °/«
Kaiser Otto 15M0M °/«
Lauffeuer Cement 17M0M " /»
Maschbaugef . Heilbr. —
Saline Ludwigshalle 6750000 °/»
Ufa , 8500M °/«

Devisenkurse :
vom 14 . August .

Rew-Jork 1 Dollar —M. 3192 0M
Holland 1 Gulden— „ 1246875
Schweiz 1 Franc — „ 548525
London 1 Pfund — „14463750
Paris 1 Franc — „ 163 590

Berliner Metallmarkt :
Elektrolytkupfer Mk . —
Raffinadekupfer „ —
Hüttenweichblei „ —
Zinn, Banka „ —
Hüttenrohzink „ — .

für 1 Kilo.
Hamburger Metallmarkt :
Silber per Kilo Mk . —
Gold in Barren p . Gr . —
Platin per Gramm —

Reichsbankdiskont 30 ' /»
Reichsbanklombard 31 °/°
Goldfr.Fr . 20 = 5 200 000 2Rh .
Goldzollaufg . 10919900 v. H.
Goldankaufspreis894 550 fache
Silberankaufspreis 300000 f.

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
An unsere Leser !

Die Nachzahlung für /August mit dem Borbehalt weiterer
Nachzahlungen beträgt für sämtliche Bezieher des Landboten

200000 Mark
die wir in diesen Tagen durch unsere Austräger, auswätts durch
Vostnachnadme erheben werden . Bei dieser Gelegenheit bitten
wir ebenso höflich wie dttngend, den ÄeitungStrügrrn ihre
ohnehin erschwette Aufgabe nicht durch etwaige Vorwürfe
oder zwecklose /Auseinandersetzungen zu vergasten . Wir
bitten um prompte Einlösung, da sonst die Zustellung unserer
Zeitung laut den postalischen Bestimmungen am 18. August aufhört.

Verlag des Landbvlen.
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Wertbeständige Anleihe
des

Deutschen Reiches
1 . Sicherung . Zinsen und Rückzahlung reichsgesetzlich sichergestellt durch die Belastung

der Gesamtheit der deutschen Privatvermögen .

2 . Steuerbefreiungen . Die Anleihe ist von der Börsenumsatzsteuer und selbstgezeichnete

Anleihe von der Erbschaftssteuer befreit .

3 . Beleihungsmöglichkeit . Die Anleihe wird von den Darlehenskassen des Reiches

bestehen.
t-

4 . Börfenfühigkrit . Die Einführung zum Börsenhandel erfolgt sofort nach Ausgabe

der Stücke .

5. Aeichnungsbeginn .- 15 . 3IllQUft 1923 .
6 . Zeichnungsstellen : Zeichnungen Können bei der Reichsbank und bei den im Prospekt

angegebenen Stellen sowie bei diesen durch Permittelung sämtlicher Banken , Bankiers ,

Sparkassen und ihrer Verbände und Kreditgenossenschaften bewirkt werden .

7 . Zeichnungspreis : bis aus weiteres 100 o/o für Markeinzahlungen , 95 o/o für Ein¬

zahlungen in Devisen und Dollarschatzanweisungen . Erhöhung bleibt Vorbehalten .

8 . Einzahlungen . Sie haben sofort bei der Zeichnung zu erfolgen . Für Markzahlungcn
ist maßgebend der dem Zeichnungstaqe vorhergehende amtliche Berliner Mittelkurs

der Auszahlung New Park . Für Deviseneinzahlungen wird das Wertverhältnis

der einzelnen Währungen zum Dollar besonders bekanntgegeben . Es ist bei den

Annahmestellen zu erfahren . Dollarschatzanweisungen werden zuzüglich der jeweiligen

Zinsen von t/rv/o im Monat wie Dollars in Zahlung genommen .

9 . Stückelung . Vorgesehen sind Stücke zu 4,20 MK . — 1 Dollar , 8,40 Mk . = 2 Dollar ,

21 Mk . = 5 Dollar . 42 Mk . = 10 Dollar . 105 Mk . — 25 Dollar , 210 Mk . —

50 Dollar . 420 Mk . = 100 Dollar . 2100 Mk . — 500 Dollar . 4200 Mk . — 1000

Dollar .

10 . Verzinsung . Die Stücke von 10 Dollar und darüber tragen aus 6 o/o lautende

jährliche Zinsscheine, deren erster am 1 . September 1924 fällig ist. Die Stücke

über 1 . 2 und 5 Dollar werden ohne Zinsscheine ausgegeben , aber nach 12 Jahren

mit einem Aufgeld von 70 v . H . zurückgezahlt , während die Stücke von 10 Dollar

und darüber zum Nennwett zurückgezahlt werden .

11 . Einlösung. Die Zinsschcine werden bei Fälligkeit vom 1 . September jedes Jahres
ab , die Stücke am 2 . September 1935 ausgezahlt , und zwar in Mark , wobei der

Dollar zum Durchschnitt der amtlichen Berliner Notierung des Mittelkurses für

Auszahlung New Park in der Zeit vom 15. Juli bis 14. August einschließlich in

dem in Betracht kommenden Jahre umgerechnet wird . Der Einlösungskurs wird

amtlich bekanntgegeben .
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Verdienst
auf den

Kalendettag
bis zu

Jt

Grund¬
lohn

Jl

Woche«

3m
Ganzen

A.

lbeitrag
Arbrit -
nehmer -
anteil

JC

Tägl .
Kran¬

ken¬
geld
JC

Sterbe¬
geld

A

1 6000 3 000 2100 1 400 1500 60000

2 17 400 12 000 8400 5600 6000 240 000

3 43 800 30000 21000 14 000 15000 600 000

4 66000 54000 37 800 25 200 27000 1080000

s 135000 102 000 71400 47 600 51000 2 040 000

6 195000 165000 115500 77 000 82500 3300 000

7 330000 261000 182 700 121800 130500 5 220000

8 480000 405000 283 500 189000 202500 8100000

9 630600 555 000 388500 259000 277500 11100000

10 780 000 705 000 493 500 329000 352500 14100000

11 930000 855000 598 500 399 000 427500 17100000

12 1110000 1020000 714000 476000 510000 20400000

13 1500000 1350000 945000 630000 675000 27 000 000

14 1800000 1650000 1155 000 770000 825000 33 000 000
39 000 000

15 2100000 1950000 1365000 910 000 975000

16 2100000 u .
mehr .

2400000 1680000 1120000 1200000 48 000 000

Die Beiträge treten mit dem 12. 8 . 23 in Kraft . Auf

Unterstützungsleistungen der oben angesühtten Klassen 6 bis

haben die Mitglieder erst ab 9 . 9 . 23 Anspruch .

Sinsheim , den 15 . August 1923 .
Der Borstand : Sidler .

Leumo fft mit- und ohne Scharfe.
fcf>ont - otzer» hie Väsctze.

Jeurro enthält SO % $ett ,
ift Küher? spQvsüm tm Gebrauch.

Amtliche MlMtMchilWil.
Nr . 60 Kaminfegergebühren betr.

Mit Wirkung vom 12. August 1923 sind infolge weiterer Er¬

höhung der Gehilfenlöhne die Kaminfegermeister berechtigt, die

Grundgebühren — letztmals bekannt gegeben am 8 . August 1923 —

im 31620 fachen Betrag zu erheben .
Es beträgt hiernach die Reinigungsgebühr für ein einstöckiges

Kamin beispielsweise 31620 mal 60 Pfg . Grundgebühr — 18972

Mk . , für jedes weitere Stockwerk mehr 31620 mal 20 Pfg . —

6324 Mk .
Diese aufgrund des § 23 P . Str . G . B . erfolgende Regelung

gilt zunächst auf die Dauer von 3 Monaten vorbehaltlich früherer

anderweitiger Festsetzungen .
Sinsheim , den 13. August 1923 . Bad . Bezirksamt .

Brot » und Mehlpreis betr.
Der Höchstpreis für markenpflichtiges Brot und Mehl bettägt

vom 1«. August ds . Fs . ab :
A. Brot :

1500 Gramm . . . . 13000 Mk .
750 . 6500 „

B. Mehl im Kleinverkauf :

1 Pfund Speisemehl . . 4000 Mk .
1 „ gern. Brotmehl . 3060 „

Sinsheim , den 13. August 1923 . Kommunalverband .

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für de« Bezirk Sinsheim .

Auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsministers vom

7 . 8. 23 R . G . Bl . Nr . 69 S . 763/4 hat der Vorstand folgende Lohn¬

stufen , Beiträge und Unterstützungsleistungen festgesetzt :

Wimpfen . Brennholzverkauf .
3m Wege des schriftlichen Angebots

' ' hat die Gemeinde Wimpfen aus dem
Forstwald , Districkt : Haidenrain , Sau -

J -i brunnen , Dürrkopfel und Dachsbau gegen
! j sofortige Barzahlung zu vergeben :
" 4 Lose buche Scheiter , je 40 Raummeter ,

3 Lose buche Knüppel , je 51 Raummeter ,
1 Los eiche Scheiter u . Knüppel 53 Raumm .

Angebote mit der Aufschrift „Brennholz " sind getrennt nach
Sortimente bis Samstag , den 18 . August , vormittags 10 Uhr ,
oerschloffen bei uns einzureichen .

Wimpfen , 1>en 8. August 1923.
Heffische Bürgermeisterei Wimpfen .

Sailer .

Solbad Rappenau
geöffnet vom 1 . Mai bis Ende Oktober .

Badezeit :
Werktags : Vormittags von 8— 12 Uhr , nachmittags

von 1—3 Uhr . Sonntags : von vorm. 8 bis nachm . 3 Uhr*

Dr . med . A . Bell
prakl . Arzt

hat seine Praxis in vollem Umfange wiederaufgenommen .
Sprechstunden : 8—1/2IO, 2—l/r4 Uhr,

ausgenommen Samstag nachmittag und Sonntag. Druckarbeiten
für Handel, » ewerbe, Behörden und vrivat ,

wie
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UMTIDAMCRKAM EINESINC
Nach

NORD - , ZENTRAL - UND SOD -

AMERIKA
AFRIKA , OST ASIEN USW .
BllllaeB » f5rderun ^ flb . rd . ut . ch « und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Rauchsaal .
Er st kl assiee Sa Ion - u. Kajütendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten van

HAMBURG NACH NEW YORK
Auskünfte und Drucksachen durch

HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter in .-

Sinsheim : Hermann Betsch,
Hauptstr . 304 . Telefon i27 .

Vvstkartrn
Mitteilungen
Briefbogen m. Finna
Brchnungea
Briesvttllen m. Firma
Frachtbriefe
Bavanger

Derlobungokartea
Trauerbriefr
Traurrkarten
Danksagungokarien
Eintrittskarten
Quittungen

und sonstige Formulare aller Art

liefert bei sorgfältiger Ausführung und reellen
Preisen die

S . Beckrr'fche Buchdruckerei
Buchbinderei und Vaplerhandlung

Ginshelm .
MMR

WM

^richtblißjo SoMied ZecLer
'Bcde Zucköruckerei.

Empfehle als frisch eingetroffen :

la . Margarine
Fette , Oele

sowie sämtliche

Backartidel
billigst

Karl Ernst. Sinsheim a. E.

Gesundes Blut !
frisches Aussehen , allgemeines
Wohlbefinden , verschafft eine
Kar mit Dr. Nuttel» echt Wach-
holder-ExtraktI Die wohltuende
Wirkung d . Wachhold .-Eitraktes
ist seit altersher bekannt und
geschätzt . Za haben bei :

A. Engel, Engel-Drogerie.

Schriftleituna : H . Becker ; Druck und Verlag : G . Deckerfche Buchdruckerei in Sinsheim .
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